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Verehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
liebe Freunde und Förderer!

Im Editorial der ersten Ausgabe unse-
res digitalen Newsletters hatte ich die 
Namensgebung Himmerod 3.0 so er-
läutert: „Wenn wir die erste Epoche 
Himmerods 1135-1802, von der Wahl 
des Ortes im Salmtal durch den hl. 
Bernhard von Clairvaux bis zur Auf-
hebung des Klosters durch das fran-
zösische Säkularisationsgesetz vom 
9. Juni 1802 als Himmerod 1.0 be-
zeichnen, so darf die zweite Epoche 
1922-2017, also seit der kirchlichen 
Wiederbegründung bis zur Auflösung 
des Konvents durch das Generalkapitel 
der Mehrerauer Zisterzienser-Kongre
gation als Himmerod 2.0 gelten. Und 
die uns noch unbekannte Zukunft die-
ses geistlichen Ortes, der unser Gebet 
und unsere Arbeit gelten, nehmen wir 
als Himmerod 3.0 in den Blick, offen 
für alles, was geistgewirkt entstehen 
mag. Bischof Dr. Stephan Ackermann 
als der zuständige Trierer Oberhirte 
ist bestrebt, Himmerod als ‚geistlichen 
Ort‘ zu erhalten und – wenn möglich – 
in eine neue Zukunft zu führen.“ 

Jetzt dürfen wir dankbar und voller 
Freude feststellen, dass die Weichen 

für eine gute Zukunft Himmerods ge-
stellt sind. Am 4. März 2021 hat Bi-
schof Dr. Stephan Ackermann seine Ab-
sicht bekanntgegeben, das ehemalige 
Konventgebäude des Klosters mit der 
Abteikirche zum zentralen Jugendhaus 
des Bistums Trier auszubauen. Das Ju-
gendhaus soll ab 2024 von einem star-
ken Team der Jugendpastoral geleitet 
und wirtschaftlich von der „Trägerge-
sellschaft Bistum Trier GmbH“ (TBT) 
betrieben werden. Vorab sind umfang-
reiche Baumaßnahmen notwendig, um 
das Konventgebäude zu einem moder-
nen, barrierefreien und ansprechen-
den Jugendhaus umzubauen. 

Für Himmerod ist dies eine großartige 
und – wie ich überzeugt bin – geist-
gewirkte Entscheidung, die eine un-
geahnte Zukunft eröffnet für einen Ort 
von Kirche, der junge Menschen ins 
Leben und im Glauben begleitet. Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachse-
ne sollen hier das erleben und spüren 
können, was ein Leben in der Gemein-
schaft der Kirche ausmacht.

Zugleich wird das, was viele Menschen 
bisher mit Himmerod verbindet, er-
halten bleiben: die bisherigen Kloster-
betriebe (Gaststätte, Buch- und Kunst-
handlung, Gärtnerei und Fischerei), 
die internationale Begegnungsstätte 
Museum ‚Alte Mühle‘ und vor allem 
das Gästehaus, das insbesondere der 
‚Himmeroder Familie‘ am Herzen liegt, 
werden weiterhin das Ambiente Him-
merods prägen. Das Gästehaus wollen 
wir so lange wie möglich auch wäh-
rend der umfangreichen Bauarbeiten 
weiterführen.

Weitere Informationen, auch zum Hin-
tergrund und zu Auswirkungen der 
jetzt getroffenen Entscheidung, ent-
nehmen Sie bitte dem Brief des Bi-
schöflichen Generalvikars, den Sie auf 
den nächsten Seiten finden.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Reinhold Bohlen

Rektor der Abteikirche

Die Weichen für die Zukunft Himmerods sind gestellt



Brief des Bischöflichen Generalvikars

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

in seinem Hirtenbrief zur Fastenzeit hat Bischof Stephan er-
neut darauf hingewiesen, dass wir als Kirche in großen Her-
ausforderungen und Veränderungen stehen. Und er hat hin-
zugefügt: „Als Getaufte gehört es zu unserem Auftrag, uns 
diesen Herausforderungen und Veränderungen bereitwillig 
zu stellen.“

Heute wende ich mich an Sie mit einer Information, die in 
eben diesem Prozess der Herausforderungen und Verände-
rungen steht. Es geht um Zukunftsplanungen für einen be-
kannten Ort in unserer Diözese. Diese haben auch Auswir-
kungen auf einen wichtigen Teil der Pastoral.

Das Bistum beabsichtigt, ab dem Jahr 2024 im ehemaligen 
Konventgebäude des Klosters Himmerod im Verbund mit 
der Klosterkirche das zentrale Jugendhaus der Diözese an-
zusiedeln. Das Jugendhaus soll ab 2024 von einem starken 
Team der Jugendpastoral geleitet und wirtschaftlich von der 
„Trägergesellschaft Bistum Trier GmbH“ (TBT) betrieben 
werden. Vorab sind umfangreiche Baumaßnahmen notwen-
dig.

Gleichzeitig werden wir die Einrichtungen der Jugend, die 
derzeit auf der Marienburg bei Bullay angesiedelt sind, von 
dort verlagern. Auch das Haus Sonnental in Wallerfangen 
werden wir aufgeben.

Langfristige Entscheidung für Himmerod

Trotz erheblicher Anstrengungen ist es in den vergangenen 
drei Jahren nicht gelungen, eine passende geistliche Gemein-
schaft für Himmerod zu finden. Unser Bischof selbst sowie 
der Bischöfliche Beauftragte für Himmerod, Domkapitular 
Prof. Dr. Reinhold Bohlen, haben dazu zahlreiche Gespräche 
geführt. Aber letzten Endes konnte keine Gemeinschaft ge-
funden werden, die zu Himmerod passt und die bereit war 
oder die personellen Möglichkeit hat, diesen Ort künftig zu 
beleben. Dass in den vergangenen drei Jahren das Kloster 
Himmerod trotz des Brandes in der Klosterkirche und ohne 
eine feste Gemeinschaft dennoch als anziehender geistlicher 

Ort fortbestehen konnte, ist in hohem Maße Domkapitular 
Bohlen und all denjenigen zu verdanken, die sich als Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, Unterstützer, Freundinnen 
und Freunde, Förderinnen und Förderer für Himmerod en-
gagieren. Dennoch wurde zunehmend klar, dass es gilt, eine 
zukunftsfähige Entscheidung zu treffen. Deshalb bin ich 
froh, dass in Zusammenarbeit mit vielen Verantwortlichen 
im Bistum, vor allem der Jugendabteilung und der Bauabtei-
lung im Bischöflichen Generalvikariat, sich nun die Möglich-
keit auftut, das Kloster Himmerod als einen kirchlichen Ort 
mit Schwerpunkt Jugendpastoral im Bistum Trier erhalten 
und weiterentwickeln zu können.

Von Seiten des Bistums wollen wir die Sorge für das Kon-
ventgebäude und die Kirche des ehemaligen Klosters Him-
merod übernehmen. Das Jugendhaus soll ab 2024 von der 
TBT wirtschaftlich betrieben werden. Zurzeit ist der Ver-
ein Kloster Himmerod o.cist. e.V. als Trägerverein für das 
Gesamtareal der ehemaligen Abtei und die übrigen Liegen-
schaften zuständig. Dieser wird ideell und finanziell vom 
Förderverein Abtei Himmerod e.V. unterstützt. Auf diese 
Unterstützung zählen wir auch in Zukunft. Denn ohne den 
Förderverein wäre es in den vergangenen Jahren nicht mög-
lich gewesen, Himmerod als Anziehungspunkt weit über die 
Grenzen des Bistums hinaus zu erhalten.

Nach den aktuellen Planungen wollen wir in Himmerod 
rund 15 Millionen Euro investieren, um das Kloster zu einem 
modernen, barrierefreien und ansprechenden Jugendhaus 
mit rund 200 Betten umzubauen. Für die Zukunft ist ange-
dacht, hier pastorales und pädagogisches Personal anzusie-
deln, das ein vielfältiges Angebot für Kinder und Jugendliche 
macht. Das Gästehaus wollen wir so lange wie möglich auch 
während der umfangreichen Bauarbeiten weiterführen. Die 
verpachteten weiteren Liegenschaften (Klosterladen, Gast-
stätte, Gärtnerei, und Fischerei) werden ebenfalls weiter be-
trieben werden können.



Aufgabe der Marienburg und von Haus Sonnental

Sie alle, liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissen um 
die schwierige Haushaltslage in unserem Bistum. Sie zwingt 
uns, Entscheidungen zu treffen, wofür wir künftig noch 
Ressourcen einsetzen wollen und können, und an welchen 
Stellen wir uns entsprechend auch zurückziehen müssen. 
Aus diesem Grund ist gleichzeitig mit der Entscheidung für 
Himmerod die Entscheidung verbunden, die Marienburg 
als Standort aufzugeben, ebenso wie das Haus Sonnental in 
Wallerfangen. Ich bedauere es sehr, dass wir diese Standorte 
nicht weiterführen können. Die meisten diözesanen Jugend-
verbände sind auf der Marienburg gegründet worden. Die 
Verbundenheit vieler Haupt- und Ehrenamtlicher mit der 
Marienburg geht weit über schöne Erinnerungen hinaus. 
Und Haus Sonnental ist in den vergangenen Jahrzehnten für 
viele Gruppen zu einer Art „Tagungs- und Schulungs-Hei-
mat“ geworden.

Doch die Marienburg als attraktiven Standort der Jugend-
arbeit für die Zukunft zu erhalten und zu betreiben, ist um-
fassend geprüft worden und hat sich als nicht wirtschaftlich 
und damit als nicht zukunftsfähig erwiesen. Gleiches gilt 
für das Haus Sonnental in Wallerfangen. In beiden Häusern 
stünden umfangreiche Sanierungs- und Modernisierungs-
arbeiten mit einem Kostenvolumen von rund 20 Millionen 
Euro an. An einem Standort wie der Marienburg, an dem 
der baulichen Entwicklung, z.B. in Bezug auf Barrierefreiheit 
und Brandschutz, deutliche Grenzen gesetzt sind, scheint 
mir und den Verantwortlichen das nicht verantwortbar.

Ich bin überzeugt, dass der Umzug nach Himmerod dazu 
dient, die erfolgreiche Jugendarbeit der Marienburg an die-
ser Stelle fortzuführen und auszubauen. Mit dem Jugend-
haus Himmerod bietet sich eine Alternative an, deren Ge-
bäude und Außenflächen mehr Raum zur Entwicklung mit 
geringeren Kosten ermöglichen.

Mir ist klar, dass es hier nicht nur oder erst in zweiter Linie 
um Immobilien geht. So wollen wir auch den Blick lenken 
etwa auf die Gottesdienstgemeinde, die sich auf der Marien-
burg über viele Jahre aufgebaut hat, oder die Gruppen, die 
sich im Haus Sonnental treffen. Wichtig ist mir auch, dass 
wir von beiden Orten, die über viele Jahre so wichtig für un-
ser Bistum waren, in guter Weise Abschied nehmen, und so 
die Erinnerung und das segensreiche Wirken, das von dort 
aus geleistet wurde, bewahren und ehren.

Die zeitliche Perspektive

Um einen guten und fließenden Übergang zu ermöglichen, 
haben die Fachabteilungen und die Leitungskonferenz im 
Bischöflichen Generalvikariat daher empfohlen, mit dem 
Start des Jugendbildungshauses Himmerod die Jugendhäu-
ser auf der Marienburg und in Wallerfangen zum Ende des 
Jahres 2023 zu schließen. So können wir in den nächsten 
drei Jahren gemeinsam mit den kommunal Verantwortli-
chen nach Investoren für die Marienburg suchen. Denn es ist 

mir natürlich ein großes Anliegen, dass dieser Ort ebenfalls 
eine gute Zukunft hat, auch wenn er nicht mehr in Besitz des 
Bistums sein wird.

Mit den Angestellten des Bistums werden Gespräche aufge-
nommen über ihren künftigen Einsatzort. Und auch die Mit-
arbeitenden der TBT werden von ihrem Arbeitgeber im Rah-
men der Möglichkeiten bei der Suche nach einer beruflichen 
Alternative unterstützt.

Mir ist bewusst, dass das Bistum mit der Aufgabe von Haus 
Sonnental kein eigenes Übernachtungshaus mehr im Saar-
land unterhält. Das bedeutet aber keineswegs einen Rückzug 
aus dem Saarland. Wir werden die Kinder- und Jugendpas-
toral in den Pfarreien und zukünftig auch in den Pastoralen 
Räumen selbstverständlich weiter fördern, besonders auch 
unterstützt durch die im Saarland ansässigen Fachstellen für 
Kinder- und Jugendpastoral, durch die Jugendkirchen eli.ja 
in Saarbrücken und Mia in Rappweiler sowie einige offene 
Angebote wie das Grüne Haus in Völklingen und das Café Ex-
odus in Saarbrücken.

Darüber hinaus unterstützt das Bistum seit vielen Jahren 
mit Zuschüssen zwei Jugendbildungshäuser von Ordens-
gemeinschaften in der Diözese: das Haus Wasserburg der 
Pallottiner in Vallendar bei Koblenz und das Jugendbil-
dungshaus der Salesianer in Jünkerath in der Eifel. Auch mit 
diesen beiden Häusern fühlen sich viele Menschen in unse-
rem Bistum verbunden. Mit diesen beiden Ordensgemein-
schaften werden wir über die Möglichkeiten der weiteren 
Zusammenarbeit sprechen.

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ich weiß, dass diese 
Entscheidung eine echte Zäsur für die Jugendarbeit und die 
Tagungsmöglichkeiten in unserem Bistum bedeutet. Mir ist 
es daher wichtig, Ihnen diese Entscheidung vor der Öffent-
lichkeit mitzuteilen. Die unmittelbar betroffenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter haben wir persönlich informiert, 
auch wenn das aufgrund der Pandemie nur in einer Video-
konferenz möglich war. Auch mit den Vertreterinnen und 
Vertretern von Kirche und Politik rund um Himmerod, die 
Marienburg und Haus Sonnental haben wir persönlich ge-
sprochen.

Ich bitte Sie darum, diese Maßnahme mitzutragen und nach 
Ihren Möglichkeiten mitzuhelfen, dass das Jugendhaus Him-
merod der jahrhundertelangen segensreichen Geschichte 
des Klosters Himmerod ein weiteres Kapitel hinzufügt und 
dieser wunderbare Ort weiterhin für Menschen aus unse-
rem Bistum und darüber hinaus ein wirklicher Anziehungs-
punkt bleibt.

In Verbundenheit bin ich Ihr

Dr. Ulrich Graf von Plettenberg

Bischöflicher Generalvikar



Retten wir die Himmeroder Weidenkapelle!

Am Anfang des Themenweges „Schöpfung bewahren“ wurde vor nun-
mehr elf Jahren unter freiem Himmel ein Andachtsraum gestaltet, der 
die Menschen einlädt, sich einzustellen auf eine Begegnung mit Gottes 
Schöpfung. Dieser Andachtsraum, die Weidenkapelle, ist selbst ein Stück 
Natur. Sie wurde am 17. Oktober 2010 durch Abt Bruno Fromme ge-
meinsam mit dem Themenweg eingeweiht. Er sagte damals: „Die gebo-
genen, leicht belaubten Weidenruten hüllen uns ein, schirmen uns vom 
Draußen und vom Lärm ab, führen uns in die Stille. Leichtigkeit und ein 
Zauber wohnt ihr inne. Leben, Frische, Natürlichkeit, Zuversicht stellen 
sich ein, wohl auch unterstützt von dem leicht schwingenden Fußboden, 
den eine dicke Rindenmulchschicht bedeckt.“

Natur verändert sich, durchläuft die Jahreszeiten, wächst, ja wuchert, so-
fern sie lebt; tote Naturmaterialien verwittern. All dies lässt sich an der 
Weidenkirche ablesen: Seit einigen Jahren nicht mehr geschnitten, wach-
sen die Weiden überdimensional in die Höhe, die einst eindrucksvolle 
Holz-Mensa des Altares ist den Witterungseinflüssen erlegen ebenso wie 
die geschreinerten Sitzbänke im inneren Rund. Und vom leicht schwin-
genden Fußboden ist nichts mehr übrig geblieben außer einer leichten 
Mulde, in der sich das Regenwasser sammelt. Einzig die Madonnenstatue 
schaut wie am ersten Tag in das Rund der Kapelle, deren Grundriss die 
Form eines Fisches aufweist, des Geheimzeichens der ersten Christen für 
den Erlöser.

Da wir nun wissen, wie es mit Himmerod weitergeht, lasst uns die Weiden-
kapelle wieder in einen Zustand versetzen, der alle einlädt, anzukommen, 
auszuspannen und sich einzustellen auf eine Begegnung mit der Schöp-
fung Gottes! In einem ersten Schritt werden die Weiden wieder gestutzt; 
der Auftrag ist vergeben. Teurer wird es, den Altar und die Sitzbänke zu er-
neuern, ebenso die Rindenmulchschicht. Die Kostenschätzungen belaufen 
sich insgesamt auf ca. 5000 Euro. Wenn Sie uns in diesem Anliegen helfen 
können und wollen, bitten wir Sie um eine Überweisung auf das Bankkonto 
des Trägervereins:

Mit vielem Dank im Voraus für Ihre Hilfe,

 Reinhold Bohlen
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